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So nutzen Sie dieses 
Buch

Um Ihnen das Lesen und Arbeiten mit diesem Buch zu erleichtern, 
hat die Autorin verschiedene Stilelemente verwendet, die Ihnen das 
schnellere Auffinden bestimmter Texte ermöglichen.

Hier finden Sie Tipps, Aufzählungen und Checklisten.

So sind „Merksätze“ gekennzeichnet.

Hier finden Sie Beispiele, die das Beschriebene plastisch erläu-
tern und verständlich machen.

Hier finden Sie Definitionen, Rechtsnachweise oder Geset-
zestexte.

Der Bleistift kennzeichnet Mustertexte für Ihre Praxis.
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Vorwort

„Als Gott am sechsten Schöpfungstag alles ansah, was er gemacht 
hatte, war zwar alles gut, aber dafür war auch die Familie noch 
nicht da.“

Kurt Tucholsky (1890-1935), dt. Schriftsteller

Das „klassische Familienbild“ befindet sich immer mehr auf dem 
Rückzug. Steigende Scheidungsraten, Patchworkfamilien, Paare ohne 
Trauschein oder Alleinerziehende – immer mehr Kinder wachsen 
nicht mehr im klassischen Familienverbund auf. Diese Gegebenhei-
ten werfen viele Fragen auf. Wer darf den Namen auswählen? Wer 
erhält das Sorgerecht? Was ist mit dem Umgangsrecht? Wie verhält 
es sich mit dem Unterhalt? Wie verhält es sich mit dem Erbrecht?

Am 19.5.2013 ist das Gesetz zur Reform der elterlichen Sorge nicht 
miteinander verheirateter Eltern in Kraft getreten und hat damit dem 
„Müttermonopol“ in Sorgerechtsfragen ein Ende gesetzt. Nach altem 
Recht war dem Vater ohne Zustimmung der Mutter der Erhalt des 
gemeinsamen Sorgerechts verwehrt. Der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte (EGMR) und das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) 
sahen hierin einen Verstoß gegen die Europäische Menschenrechts-
konvention bzw. gegen die Grundrechte. Durch die gesetzliche Neu-
regelung ist Vätern der Zugang zur gemeinsamen elterlichen Sorge 
auch ohne die Zustimmung der Mütter eröffnet worden.

Am 13.7.2013 trat zudem das Gesetz zur Stärkung der Rechte des 
leiblichen, nicht rechtlichen Vaters in Kraft. Auch dieses Gesetz ist 
Ausfluss zweier Entscheidungen des EGMR und gewährt dem leib-
lichen Vater ein Auskunftsrecht über die persönlichen Verhältnisse 
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des Kindes und erleichtert ihm darüber hinaus die Ausübung eines 
Umgangsrechts.

Der Gesetzgeber muss aufgrund der gesellschaftlichen Wirklichkeit 
in immer kürzeren Zeiträumen dieser auch rechtlich gerecht werden.

Dieser Ratgeber möchte dem Leser Antworten auf essentielle Fragen 
der Elternschaft geben und eine praktische Hilfestellung für Laien, 
juristische Experten und alle Berufsgruppen, die mit der Thematik 
befasst oder von ihr betroffen sind, sein.

Die im Ratgeber zitierten Gerichtsentscheidungen sind mit Datum 
und Aktenzeichen versehen. Die Entscheidungen können im Internet 
über Suchmaschinen oder direkt über der Homepage des Bundesge-
richtshofes (www.bundesgerichtshof.de) und des Bundesverfassungs-
gerichtes (www.bundesverfassungsgericht.de) abgerufen werden.

München, August 2015  Maria Demirci
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